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Der Skeptiker spricht.
Halb ist dein Leben um, 
Der Zeiger rückt, die Seele schaudert dir!
Lang schweift sie schon herum
Und sucht und fand nicht – und sie zaudert hier?
Halb ist dein Leben um: 
Schmerz war’s und Irrthum, Stund’ um Stund’ dahier!
Was suchst du noch? Warum? – –
Diess eben such’ ich – Grund um Grund dafür!

Friedrich Nietzsche, 
Die fröhliche Wissenschaft, Nr. 61

Daher sollten wir […] uns keinerlei Meinung bilden, 
nicht schwanken und unerschütterlich sein und von jedem 
einzelnen Gegenstand sagen, daß er um nichts mehr ist 
als nicht ist oder sowohl ist als auch nicht ist oder weder 
ist noch nicht ist.

Aristokles von Messene 
über die Skeptiker
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Du kannst keinen Beruf aus seiner Erscheinung erraten, und 
doch sieht er auch nicht wie ein Mann aus, der keinen Beruf hat. 
Und nun überleg dir einmal, wie er ist: Er weiß immer, was er 
zu tun hat; er kann einer Frau in die Augen schaun; er kann in 
jedem Augenblick tüchtig über alles nachdenken; er kann boxen. 
Er ist begabt, willenskräftig, vorurteilslos, mutig, ausdauernd, 
draufgängerisch, besonnen – ich will das gar nicht im einzel-
nen prüfen, er mag alle diese Eigenschaften haben. Denn er hat 
sie doch nicht! Sie haben das aus ihm gemacht, was er ist, und 
seinen Weg bestimmt, und sie gehören doch nicht zu ihm. Wenn 
er zornig ist, lacht etwas in ihm. Wenn er traurig ist, bereitet er 
etwas vor. Wenn er von etwas gerührt wird, lehnt er es ab. Jede 
schlechte Handlung wird ihm in irgendeiner Beziehung gut er-
scheinen. Immer wird für ihn erst ein möglicher Zusammenhang 
entscheiden, wofür er eine Sache hält. Nichts ist für ihn fest. 
Alles ist verwandlungsfähig, Teil in einem Ganzen, in unzähli-
gen Ganzen, die vermutlich zu einem Überganzen gehören, das 
er aber nicht im geringsten kennt. So ist jede seiner Antworten 
eine Teilantwort, jedes seiner Gefühle nur eine Ansicht, und es 
kommt ihm bei nichts darauf an, was es ist, sondern auf irgend-
ein danebenlaufendes ›wie es ist‹, irgendeine Zutat, kommt es 
ihm immer an.

Robert Musil, 
Der Mann ohne Eigenschaften
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Vorwort

Mit Forschungen verhält es sich gelegentlich wie mit dem Leben. Man 
beschäftigt sich mal mit diesem, mal mit jenem – in der philosophischen 
Forschung sind es Themen und Autoren, die nicht selten weit vonein-
ander entfernt scheinen. Und plötzlich erkennt man im Rückblick auf 
die getanen Arbeiten eine Tendenz, die sich darin wie ein roter Faden 
hindurchzieht. Was das ist und worin sie besteht, diese Tendenz, lässt 
sich zunächst nicht deutlich erkennen und schon gar nicht ausspre-
chen; man weiß nur, dass es dasjenige war, was man immer gesucht hat 
in den vergangenen Auseinandersetzungen. So erging es mir mit der 
Tendenz, die ich im Folgenden darzustellen versuche. Sie beinhaltet im 
Wesentlichen eine Wiederbelebung und Stärkung des Skeptizismus mit 
transzendentalphilosophischen Mitteln, eines vernünftigen, kritischen 
Skeptizismus.

Als ich die Schrift beendete, war noch nicht absehbar, wie sehr sich 
bereits abzeichnende oder gar noch in der Zukunft liegende Ereignisse 
und Entwicklungen eine Veränderung darin herbeiführen würden, 
was man landläufi g mit dem Skeptizismus verbindet. Seitdem haben 
sich ziemlich viele ›Idioten‹ im griechisch-lateinischen Wortsinne (vgl. 
unten S. 68 , 74) einer gewissen Art von Skeptizismus bemächtigt und 
sorgen dafür, dass Skepsis im Allgemeinen und Wissenschaftsskepsis 
im Besonderen gelinde gesagt keinen guten Klang haben. Egal, ob in 
einer postfaktischen Politik, der Leugnung des Klimawandels oder der 
Corona- bzw. Impfskepsis – die hier gepfl egte Skepsis verbündet sich 
häufi g mit einer mehr oder weniger verborgenen Meinung oder Ideolo-
gie, die im Hintergrund die Strippen des Zweifels zieht. Es drängt sich 
unweigerlich der Verdacht auf, als vollziehe sich heutzutage gewisser-
maßen ein Rückfall in das Mittelalter des Skeptizismus, wo der Zweifel 
nicht selten zur Festigung eines nicht rational begründbaren Glaubens 
ge- oder auch missbraucht wurde.
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Wie sehr wir dagegen gerade Wissen brauchen, um auf sinnvolle und 
vernünftige, auf unvoreingenommene und wahrhaft kritische Weise 
zweifeln zu können, soll im Folgenden vertreten und dargelegt werden. 
Gerade in Zeiten unstatthafter Vereinnahmungen der Skepsis ist ein 
eben auch selbstkritischer Skeptizismus so nötig wie nie zuvor. Dieser 
darf freilich genauso wenig vor dem Wahrheitsanspruch der Wissen-
schaften Halt machen und muss jegliche durch aktuelle Strömungen 
bedingte Befangenheit hinterfragen. Allein auf diese Weise darf man die 
Hoffnung hegen, zu einer Rehabilitierung des Skeptizismus beizutra-
gen.

Das Folgende, das einen bescheidenen Versuch in diese Richtung 
unternimmt, geht auf meine Habilitationsschrift zurück, die 2019 von 
der philosophischen Fakultät der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
angenommen wurde. Allen am Verfahren Beteiligten, v. a. aber Prof. Dr. 
Lore Hühn, gilt mein Dank. Ferner möchte ich dem Verleger und Her-
ausgeber dieser Reihe, Eckhart Holzboog, herzlich für das großzügige 
Angebot zur Veröffentlichung, dem gesamten Team von frommann-
holzboog für die gewohnt professionelle Umsetzung danken. Mein in-
nigster Dank gebührt dem Internationalen Forschungsnetzwerk Trans -
zendentalphilosophie / Deutscher Idealismus und dessen Initiator Prof. 
Dr. Christoph Asmuth, die mir die Gelegenheit boten, in einem inter-
nationalen denkerisch intensiven, lebendigen und freundschaftlichen 
Umfeld auf zahlreichen Tagungen und Workshops meine Ideen zu prä-
sentieren, zu diskutieren und zu entwickeln.

München, im Herbst 2021
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Einleitung

1. Skeptizismus: Ein Rundgang zwischen Vergangenheit 
 und Gegenwart

Schon lange bevor der Skeptizismus in Person eines selbsternannten 
Skeptikers die Bretter der Philosophiegeschichte betrat, noch lange 
bevor im Wort ›Skepsis‹ die Bedeutung des Zweifels die ursprünglich 
neutralere einer Betrachtung oder Überlegung verdrängte, um in unse-
rem heutigen Gebrauch des Fremdwortes alleinig übrig zu bleiben, hat 
das ›Phänomen‹ des Zweifels in unterschiedlichsten Ausdrücken inner-
halb der Philosophie sein Unwesen getrieben. Nicht gewagt ist es zu 
behaupten, die Philosophiegeschichte enthalte von ihren Anfängen an 
immer zumindest nebenbei eine Beschäftigung mit dem Zweifel. Denn 
plausibel ist es, dass die Philosophie in ihrer Wortbedeutung als Liebe 
oder Streben nach Weisheit und Wissen immer auch daran zweifeln 
kann, im Besitz von Weisheit und Wissen zu sein. Ein wenig weiter geht 
die These, dass die im Zweifel zum Ausdruck gebrachte Empfi ndung 
des Mangels an Wissen gar der eigentliche Auslöser und Anfang des 
philosophischen Unternehmens sei: Man wird erst zum Philosophen, 
indem man zweifelt; alles Philosophieren setzt in wesentlicher und not-
wendiger Hinsicht Zweifel voraus. 

Diese Vorstellung wird bereits früh in der Geschichte vertreten. Ge-
meinsam mit seinem Bruder, dem Staunen oder – besser – Sich-Wun-
dern (thaumazein),1 stellt der (vermeintliche) Vater dieses Gedankens, 
Aristoteles, den Zweifel an den Anfang der Philosophie: »Verwunde-
rung war den Menschen jetzt wie vormals der Anfang des Philosophie-

1  Da es sich hier um keine philosophiehistorische, geschweige denn philologische Ar-

beit handelt, werden einzelne griechische Wörter lediglich in lateinischer Transkription 

ohne Akzente gebracht. Griechische Originalzitate werden nur in Einzelfällen ange-

führt, ansonsten werden in der deutschen Übersetzung die zentralen griechischen Be-

griffe in eckigen Klammern ergänzt.
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rens […]. Wer sich […] über eine Sache fragt [aporon] und verwundert, 
der glaubt sie nicht zu kennen [agnoein].«2 Der letzte Satz ließe sich 
auch übersetzen: »Wer zweifelt und sich verwundert, der glaubt nicht 
zu wissen.« Denn das hier verwendete Verb, das wir heute im Sub-
stantiv der Aporie kennen, bedeutet neben dem Sich-Fragen, das sich 
erhebt, sobald etwas fragwürdig geworden ist, sobald der gewöhnliche 
Lauf des Lebens unterbrochen ist, da sich kein Weg ( poros) auftut, ge-
rade auch ein Zweifeln.3

Zweifel und Verwunderung entreißen den Menschen aus dem Strom 
alltäglicher Besorgungen, sie bedeuten einen Bruch mit dem Bekannten. 
Das gewöhnliche Leben bewegt sich im Selbstverständlichen, Unhin-
terfragten. Der Mensch verfügt über Meinungen (doxai  ) und Gewiss-
heiten, die er in seinem Leben ständig anwendet, seinem Handeln zu-
grunde legt oder voraussetzt. Dieser Lauf, der übliche Gang (  poros) der 
Dinge, wird jäh unterbrochen durch Staunen und Zweifel. Die daraus 

2  Aristoteles, Metaphysik (hg. v. Horst Seidl), Hamburg 31989, 13. Der vollständige Ab-

satz lautet im Original: »διὰ γὰρ τὸ θαυμάζειν οἱ ἄνθρωποι καὶ νῦν καὶ τὸ πρῶτον ἤρξαντο 
φιλοσοφεῖν, ἐξ ἀρχῆς μὲν τὰ πρόχειρα τῶν ἀπόρων ϑαυμάσαντες, εἶτα κατὰ μικρὸν οὕτω 
προ ιόντες καὶ περὶ τῶν μειζόνων διαπορήσαντες, οἷον περί τε τῶν τῆς σελήνης παθημάτων 
καὶ τῶν περὶ τὸν ἥλιον [καὶ περὶ ἄστρων] καὶ περὶ τῆς τοῦ παντὸς γενέσεως. ὁ δ’ ἀπορῶν 
καὶ θαυμάζων οἴεται ἀγνοεῖν (διὸ καὶ ὁ φιλόμυθος πώς ἐστιν· ὁ γὰρ μῦθος σύγκειται ἐκ 
θαυμασίων)· ὥστ’ εἴπερ διὰ τὸ φεύγειν τὴν ἄγνοιαν ἐφιλοσόφησαν, φανερὸν ὅτι διὰ τὸ 
εἰδέναι τὸ ἐπίστασθαι ἐδίωκον, καὶ οὐ χρήσεώς τινος ἕνεκεν. μαρτυρεῖ δ’ αὐτὸ τὸ συμβεβηκός· 
σχεδὸν γὰρ πάντων ὑπαρχόντων τῶν ἀναγκαίων καὶ πρὸ ς ῥᾳστώνην καὶ διαγωγὴν ἡ τοιαύτη 
φρόνησις ἤρξατο ζητεῖσθαι. δῆλον οὖν ὡς δι’ οὐδεμίαν αὐτὴν ζητοῦμεν χρείαν ἑτέραν· ἀλλ’ 
ὥσπερ ἄνθρωπός φαμεν ἐλεύθερος ὁ ἑαυτοῦ ἕνεκα καὶ μὴ ἄλλου ὤν, οὕτω καὶ αὕτη, μόνη 
ἐλευθέρα οὖσα τῶν ἐπιστημῶν· μόνη γὰρ αὐτή ἑαυτῆς ἕνεκέν ἐστιν.« (Ebd., 12, 14 [982b]) 

Übrigens betont schon Platon: »Denn gar sehr ist dies der Zustand eines Freundes der 

Weisheit, die Verwunderung; ja es gibt keinen andern Anfang der Philosophie als die-

sen« – oder auf Griechisch: »Μάλα γὰρ φιλοσόφου τοῦτο τὸ πάθος, τὸ θαυμάζειν· οὐ γὰρ 
ἄλλη ἀρχὴ φιλοσοφίας ἢ αὕτη […].« (Platon, Theaitetos, 155d, in: Platon, Werke in acht 

Bänden, Bd. 6 (hg. v. Gunther Eigler), Darmstadt 62011, 44 f.)

3  Vgl. den Eintrag zu ἀπορέω in Henry Georg Liddell / Robert Scott, Greek-English 

Lexicon, Oxford 91968, 214. Aporein ist der eigentliche Vorläuferbegriff der Skepsis in 

der Philosophie. Der innige Zusammenhang von Sich-Fragen bzw. Infragestellen und 

Zweifeln wird sich später in dieser Schrift noch weiter bewahrheiten (unten S. 79). Vgl. 

dazu The Aporetic Tradition in Ancient Philosophy (hg. v. George Karamanolis / Vasilis 

Politis), Cambridge 2017.
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hervorgehende Distanz zu demjenigen Geschehen, das den Menschen 
eigentlich bestimmt und treibt, schwingt noch deutlich im Nachfol-
gewort der Aporie, der Skepsis, mit. Sie beinhaltet ihrem Wortstamm 
nach und in zahlreichen verwandten Wörtern eine Betrachtung von 
einer Anhöhe aus, etwa einem Wachturm, die das Geschehen in den 
Niederungen des Lebens überragt.4 Im Zweifeln und Verwundern wird 
das einst Bekannte, dem unhinterfragt Vertrauen geschenkt wurde, das 
Vertraute, fremd und muss neu zugänglich gemacht werden. Daran 
trägt freilich auch und gerade der Perspektivwechsel Schuld: Im Zwei-
feln und Verwundern gesteht man sich die Unwissenheit (agnoia) ein, 
d. h., dass man etwas nicht kennt oder deutlicher: nicht er-kennt. Nur 
durch Zweifeln und Verwundern gelangt man zur Erkenntnis, während 
das Bekannte, um als solches zu sein, gerade nicht hinterfragt werden 
darf. Mit den Worten Hegels: »Das Bekannte überhaupt ist darum, weil 
es bekannt ist, nicht erkannt.«5

In diesem Bemühen, die Unwissenheit zu überwinden, ähnelt der 
Philosoph nach Aristoteles dem Philomyth – demjenigen, der nach 
Mythen zur Überwindung von Unwissenheit strebt. Auch die Mythen 
hängen eng mit dem Staunen zusammen. Bei Homer, der nach Hero-
dot gemeinsam mit Hesiod den Griechen ihre Götter gab, indem er 
von ihnen erzählte, heißt es an zahlreichen Stellen thauma idesthai, ein 
Wunder zu schauen – als Ausdruck einer großen Verwunderung.6 Doch 
der Philosoph sucht keine Erzählungen, in denen das Wunderbare als 
Grundbestandteil erhalten bleibt oder gar durch den Mythos noch ver-
tieft wird; dem Philosophen geht es um Wissen, und zwar um seiner 
selbst willen: »Wenn sie daher philosophierten, um der Unwissenheit 
zu entgehen, so suchten sie das Erkennen [epistasthai  ] offenbar des 
Wissens [eidenai] wegen, nicht um irgendeines Nutzens willen.«7

4  Vgl. insbesondere den Eintrag zu σκοπέω, einer verwandten Wortform, in Liddell/

Scott, Lexicon, 1615 f.

5  Georg Wilhelm Friedrich Hegel, Phänomenologie des Geistes, in: Gesammelte Werke 

(= GW), Bd. 9 (hg. v. Wolfgang Bonsiepen / Reinhard Heede), Hamburg 1980, 26.

6  Vgl. die Beispiele in Raymond Adolph Prier, Thauma idesthai. The Phenomenology 

of Sight and Appearance in Archaic Greek, Tallahassee 1989.

7  Aristoteles, Metaphysik, 13. Vgl. S. 16 Anm. 2.
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